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1 AUSGANGSSITUATION, ZIELE UND PLANUNGSERFORDERNIS 
Gegenstand des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens ist die 
Umnutzung und Neuordnung des Areals der ehemaligen Uhrenfabrik Müller-Schlenker – 
später EMES. 

Vorgesehen ist der Neubau eines Altenpflegeheims, einer Tagespflegeeinrichtung, 
Seniorenwohnungen mit Betreuungsleistungen sowie die Umnutzung eines 
Bestandsgebäudes für Wohnen. 

Die EMES-Brache als ehemalige industrielle Nutzung liegt im Übergang zwischen dem 
gewachsenen Wohngebiet "Oberdorf" und dem historischen Schwenninger Zentrum 
"Marktplatz". 

Mit Aufgabe der industriellen Nutzung und im Anschluss an die "Muslensanierung" der 
80er-90er Jahre wurde für das EMES-Gelände, als Zielstellung für die Aufwertung des 
historischen Zentrums und als Ausgleich für die damals neugeschaffene Fußgängerzone, 
in dem seit 1995 rechtskräftigen Einfachen Bebauungsplan "Innenstadt Schwenningen" 
ein Kerngebiet, in Aufnahme der bestehenden Blockrandnutzung, festgesetzt. Eine 
mögliche Ansiedlung eines Einkaufzentrums oder auch die Idee zum Bau eines 
öffentlichen Parkhauses / Parkhauses für städtische Bedienstete lieferten hierzu die 
Basis. 

Mit Neuaufnahme des Bereichs Marktplatz in den Sanierungskontext 2005 setzte vor dem 
Hintergrund der Erarbeitung des städtischen Zentrenkonzeptes eine städtebauliche 
Neuorientierung ein, die den Kerngebietszusammenhang auf den bestehenden Blockrand 
beschränkt und eine Abkehr von einer Ansiedlung großflächigen Einzelhandels 
beinhaltete. Zielstellung der geplanten Schwerpunktnutzung ist nunmehr neben einer 
kleinflächigen Einzelhandelsstruktur der Bereich Dienstleistung und Gastronomie. 
Ausdruck hieraus ist die anstehende Neuordnung des Marktplatzes, die bei einer 
reduzierten Verkehrsfunktion (Ruhender Verkehr, Durchgangsverkehr, ÖPNV-Standort) 
die Steigerung der Aufenthaltsqualität verfolgt. 

Diese städtebauliche Neuausrichtung bedingt eine Veränderung in der Ausrichtung 
hinsichtlich der Nachnutzung der Gewerbebrache. Das umliegende wohngeprägte Umfeld 
in Kombination mit der begrenzten Leistungsfähigkeit des erschließenden öffentlichen 
Raumes konzentriert den Katalog der möglichen Nutzungen auf Wohngebietsniveau.  

Der der Stadt vorgestellte Nutzungskanon umfasst mit dem Seniorenwohnheim, der 
Anlage für betreutes Wohnen und dem allgemeinen Wohnen Nutzungsformen, die diesem 
aktuellen städtebaulichen Ziel und damit auch der sanierungsrechtlichen Ausrichtung 
entsprechen. 

Die planungsrechtliche Sicherung des angedachten Projektes durch einen 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan gibt sowohl dem möglichen Investor als auch der 
Stadt, resp. der Sanierungsbehörde die Sicherheit der Umsetzbarkeit / der Umsetzung 
des Bauvorhabens. 

Förderzusagen sind an dieses dann abgestimmte und fixierte Bauvorhaben inhaltlich als 
auch zeitlich zu binden. 

Aus sanierungsrechtlicher Sicht stellt dieser Bebauungsplan darüber hinaus die 
notwenige Abrechnungsbasis zur Taxierung des sanierungsbedingten Endwertes der im 
Rahmen des klassischen Verfahrens notwenigen Bodenwertabschöpfung und die 
dauerhafte planungsrechtliche Fixierung der Sanierungsziele dar. 

Gemäß § 12 BauGB soll dieses als Vorhabenbezogener Bebauungsplan geschehen, ein 
entsprechender Antrag auf Einleitung des Verfahrens und die zugehörige Planungs-
kostenvereinbarung liegt der Stadt vor. 

Der Gemeinderat der Stadt VS hat in seiner öffentlichen Sitzung am 13.12.2017 den 
Einleitungsbeschluss zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans gefasst. 
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2 BEBAUUNGSPLANVERFAHREN 

2.1 Vorhabenbezogener Bebauungsplan  
In Zusammenarbeit mit dem Projektträger, der  WI-Pflegeobjekte III GmbH & Co. KG 
sollen auf der Grundlage dessen Vorhaben- und Erschließungsplans durch das 
vorliegende Bebauungsplan-Verfahren die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 
Projektumsetzung geschaffen werden. 

Für den Planbereich wird ein Bebauungsplanverfahren als vorhabenbezogener 
Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB durchgeführt. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan ist unmittelbar umsetzungsorientiert und stellt auf 
das konkrete Bauvorhaben ab, das vom Vorhabenträger realisiert werden soll.  

Wesentliche Elemente des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sind: 

- der vorhabenbezogene Bebauungsplan, 

- der Vorhaben- und Erschließungsplan des Investors, 

- der Durchführungsvertrag. 

 
Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP) 
Der Vorhaben- und Erschließungsplan wird Bestandteil des Durchführungsvertrages, der 
gesondert vor dem Beschluss über den vorhabenbezogenen Bebauungsplan zwischen 
der Stadt und dem Vorhabenträger abgeschlossen wird.  

Im Durchführungsvertrag werden u. A. insbesondere folgende grundlegende 
Vereinbarungen getroffen: 

- Einbindung des konkreten Vorhabens über den Vorhaben- und Erschließungsplan  

- Verpflichtung des Vorhabenträgers zur Durchführung des plangegenständlichen 
Vorhabens innerhalb einer bestimmten Frist 

- Regelungen zur Kostentragung der in Zusammenhang mit dem Vorhaben stehenden 
Kosten. 

 

Zulässigkeit von Vorhaben im Vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
Im Vorhabenbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind im Rahmen der 
festgesetzten Nutzungen nur solche Vorhaben zulässig, zu deren Durchführung sich der 
Vorhabenträger im Durchführungsvertrag zu diesem Bebauungsplan verpflichtet.  

Der Zulässigkeitsmaßstab der geplanten Anlagen und Nutzungen ergibt sich somit aus 
den Planungsrechtlichen Festsetzungen und Örtlichen Bauvorschriften (Text und Plan) in 
Verbindung mit dem Durchführungsvertrag und dem dort eingebundenen Vorhaben- und 
Erschließungsplan des Investors. Die Darstellungen und Aussagen des Vorhaben- und 
Erschließungsplans besitzen insoweit verbindlichen Charakter, als dieser Regelungsinhalt 
des Durchführungsvertrages ist.  

Die Planungsrechtlichen Festsetzungen und Örtlichen Bauvorschriften sind somit 
allgemeiner gehalten, als das im VEP und im Durchführungsvertrag umschriebene 
Vorhaben. Andere Vorhaben als das, zu dessen Realisierung der Vorhabenträger sich im 
Durchführungsvertrag verpflichtet (z.B. im Falle einer Umplanung, eines 
Investorenwechsels, einer späteren Änderung oder Erweiterung des Vorhabens) sind 
jeweils erst zulässig, wenn der Durchführungsvertrag entsprechend geändert ist. 

2.2 Beschleunigtes Bebauungsplanverfahren nach § 13a BauGB 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan wird nach den Maßgaben des § 13a BauGB im 
beschleunigten Verfahren durchgeführt. 
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Der Bebauungsplan erfüllt die Anwendungsvoraussetzungen zur Durchführung des 
beschleunigten Bebauungsplanverfahrens nach § 13a BauGB: 
Mit der Planung werden Maßnahmen der Innenentwicklung realisiert, es werden die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen für die die Wiedernutzbarmachung von Flächen 
geschaffen.  

Die zulässige Grundfläche gemäß § 19 (2) BauNVO beträgt rd. 2.100 m². Sie liegt damit 
deutlich unter dem Schwellenwert des § 13a (1) BauGB von 20.000 m². Im Umfeld des 
Bebauungsplans sind keine weiteren Planvorhaben vorgesehen, die in einem sachlichen, 
räumlichen und zeitlichen Zusammenhang stehen und nach § 13a (1) Nr. 1 BauGB zu 
berücksichtigen wären.  

Das Bebauungsplan-Verfahren dient der Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für den Bau einer Wohnanlage. Durch den Bebauungsplan wird keine 
Zulässigkeit von Vorhaben begründet, welche der Durchführung einer Umwelt-
verträglichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeit (UVPG) 
unterliegen.  

Gleichermaßen werden durch den Bebauungsplan keine Schutzgüter nach § 1 Abs. 6 
Nr. 7 BauGB (Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung = FFH-Gebiete und 
Europäische Vogelschutzgebiete) beeinträchtigt. Sonstige Schutzgebietskategorien nach 
Naturschutzrecht sind ebenfalls nicht betroffen. Der Bebauungsplan kann daher im 
beschleunigten Verfahren nach § 13a (2) BauGB i.V.m § 13 BauGB durchgeführt werden.  

Nachdem die Anwendungsvoraussetzungen gemäß § 13a BauGB i.V.m § 13 BauGB 
vorliegen, gelten Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu 
erwarten sind, im Sinne des § 1a (3) BauGB als bereits vor der planerischen 
Entscheidung erfolgt oder zulässig.  

Es sind keine Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB, kein Umweltbericht nach § 2a BauGB 
und keine Angabe zu den vorliegenden umweltbezogenen Informationen in der 
Auslegungsbekanntmachung erforderlich. Von der zusammenfassenden Erklärung 
gemäß § 6 (5) und § 10 (4) BauGB wird abgesehen. 

 

3 PLANGEBIET 

3.1 Lage und städtebauliche Einordnung 
Das Bebauungsplangebiet liegt zentral im Stadtgebiet von Schwenningen, in gut 
integrierter Lage.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Lage des Planareals im Stadtgebiet von VS-Schwenningen (Grafik: OpenTopoMap) 
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Das Areal wird im Norden von der Bildackerstraße; im Westen von der Gartenstraße und 
im Süden von der Bürkstraße begrenzt. Es besteht aus den folgenden Flurstücken: 265 
an der Bürkstraße, 265/2 an der Bildackerstraße, 270 und 273/1 an der Gartenstraße. 
Abgerundet wird das Areal durch das Flurstück 273/3. 

Das Gesamtareal hat eine Größe von 5.215 m². 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Abgrenzung des Planareals mit Darstellung des Vorhabenbereichs und der sonstigen Flächen. 

 

3.2 Beschreibung des Plangebietes  
Das Grundstück ist bebaut mit alten Fabrikationsgebäuden, Nebengebäuden und einem 
Bürotrakt sowie zwei Wohnhäusern an der Gartenstraße. Das Wohngebäude 
Gartenstraße 10 wurde bereits abgebrochen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Luftbild des Bestands vor dem Abbruch 2017 (LUBW) 
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4 RAHMENBEDINGUNGEN UND VORGABEN 

4.1 Berücksichtigung der Umweltbelange 
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Bestandsanalyse und 
artenschutzrechtliche Relevanzprüfung für das Bebauungsplangebiet durchgeführt 
(Anlage). 

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das geplante 
Vorhaben kein Verstoß gegen 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird, sofern 
die dargestellten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen beachtet werden. 

4.2 Eigentumsverhältnisse  
Die Konversionsfläche des ehemaligen EMES-Areals befindet sich im Eigentum der WI-
Pflegeobjekte III GmbH & Co. KG. 

4.3 Planungsrechtliche Situation 
4.3.1 Bebauungspläne 

Durch das vorhabenbezogene Bebauungsplan-Verfahren werden der rechtskräftige 
einfache Bebauungsplan „Innenstadt Schwenningen“ und der rechtskräftige Ortsbauplan 
„Erweiterung an der Römerstraße“ teilweise überplant. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
Übersicht rechtskräftige Bebauungspläne im Planungsraum 

 

4.3.2 Flächennutzungsplan 
Das Gebiet des bisherigen EMES-Areal ist im rechtsverbindlichen Flächennutzungsplan 
für die Verwaltungsgemeinschaft Villingen-Schwenningen als M – gemischte Baufläche 
ausgewiesen.  

Der vorliegende Bebauungsplan „Nachnutzung Emes-Areal“ entspricht mit seinen 
ausgewiesenen Nutzungen den Zielsetzungen des Flächennutzungsplans. Er kann damit 
als aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans entwickelt angesehen werden. 
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Ausschnitt aus dem FNP 2009 der VG Villingen-Schwenningen 

4.3.3 Altlastensituation 
Die Altlastensituation des „EMES-Areals“ ist im Gutachten „Sanierungskonzept für den 
Standort der ehemaligen EMES Uhrenfabrik, Bürkstraße 4-10, 78054 Villingen-
Schwenningen“ vom 18.07.2018 Ingenieurbüro Wolfgang Kramm GmbH, Möhnesee, 
bewertet. 

In Abstimmung mit dem Landratsamt SBK, Amt für Wasser- und Bodenschutz sind 
Altlasten-Sanierungsarbeiten vorgesehen, die die angestrebte Nachnutzung zu 
Wohnzwecken sicherstellen. 

4.3.4 Denkmalschutz 
Das ehemalige Fabrikationsgebäude der Uhrenfabrik Müller-Schlenker, später EMES an 
der Ecke Gartenstraße/Bürkstraße steht unter Denkmalschutz gem. § 2 DSchG.  

Das Haus soll in Abstimmung und unter Beteiligung der zuständigen Denkmalschutz-
behörden komplett saniert und als Wohnhaus ausgebaut werden. 

 

5 FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANS – BEGRÜNDUNG UND 
ERLÄUTERUNG 

5.1 Art der baulichen Nutzung 
Mit dem Bebauungsplan werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
zukünftige städtebauliche Entwicklung und Nutzung des Quartiers geschaffen. Die 
Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung ergeben sich aus der beabsichtigten 
städtebaulichen Planung in Verbindung mit der Vorhabenplanung und berücksichtigen 
gleichermaßen das nähere Umfeld und die Nutzungsstruktur der angrenzenden 
Umgebung. 

5.2 Maß der baulichen Nutzung 
Das Maß der baulichen Nutzung ist bestimmt durch die Festsetzung der zulässigen Höhe 
der baulichen Anlagen. Mit den Festsetzungen werden einerseits die Voraussetzungen für 
eine effiziente und flächensparende Baulandnutzung geschaffen. Gleichzeitig wird, in 
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Verbindung mit der Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen, eine dem Umfeld 
angemessene Dimensionierung der Baukörper unterstützt.  

5.3 Überbaubare Grundstücksflächen 
Mit den im zeichnerischen Teil festgesetzten Baufenstern mit Baulinien und Baugrenzen 
werden die Vorgaben der städtebaulichen Planung planungsrechtlich umgesetzt. Die 
Festsetzungen unterstützen eine verträgliche städtebauliche Einbindung der Baukörper, 
Nachbarinteressen werden durch ausreichende Abstände zu angrenzenden Gebäuden 
gewahrt.  

5.4 Flächen für Stellplätze und Tiefgaragen  
Stellplätze sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sowie den 
festgesetzten Flächen für Stellplätze zulässig.  

Die Flächen für Stellplätze und Nebenanlagen werden entsprechend der 
Vorhabenplanung festgesetzt. Damit ergibt sich eine hinreichende Konkretisierung der 
Festsetzungen im Hinblick auf die Gestaltung und Nutzung der Freiflächen auch im 
Hinblick auf die schalltechnische Beurteilung. 

Sonstige Nebenanlagen und Einrichtungen gem. § 14 BauNVO sowie Tiefgaragen, die 
dem Nutzungszweck des Baugebietes dienen sind allgemein zulässig. So wird die 
Zulässigkeit erforderlicher Nebenanlagen wie z.B. für Abfallbehälter oder 
Fahrradabstellanlagen nicht unnötig eingeschränkt. 

5.5 Verkehrsflächen 
Die öffentlichen Verkehrsflächen ergeben sich aus der Planzeichnung. 

Die Aufteilung der Verkehrsfläche ist nicht Regelungsinhalt des Bebauungsplans. 

Die angrenzenden öffentlichen Straßenverkehrsflächen der Bürk-, Garten- und 
Bildackerstraße werden jeweils bis zu deren Fahrbahnmitte in den Bebauungsplan 
einbezogen.  

5.6 Ein-/Ausfahrtsbereiche 
Im Vorhabenbereich werden die Zufahrten zum Grundstück bzw. zur Tiefgarage auf die 
festgesetzten Bereiche beschränkt. Damit erfolgt eine hinreichende Konkretisierung der 
Festsetzungen als Grundlage für die Beurteilung des Verkehrs und der daraus 
resultierenden Emissionen. 

Für die Wohnnutzung ist eine Tiefgarage vorgesehen, deren Zufahrt gemäß Festsetzung 
im Bebauungsplan über eine Ein- und Ausfahrt an der östlichen Grundstücksgrenze an 
der Bürkstraße angefahren wird. 

Eine gering frequentierte zusätzliche Ausfahrt zur Bildackerstraße ist für gelegentlichen 
Lieferverkehr, für die Durchfahrt der Müllfahrzeuge und als Feuerwehrausfahrt 
vorgesehen.   

5.7 Private Grünflächen 
Die anzulegenden privaten Grünflächen als Pflanz- und Rasenbeete sind Bestandteil der 
Vorhabenplanung. 

Die Festsetzung dient der städtebaulichen Einbindung des Baugebietes in die Umgebung 
und gewährleistet ein Mindestmaß an Durchgrünung im Bereich der privaten Verkehrs-, 
Hof-, und Stellplatzflächen. 

5.8 Umweltmaßnahmen 
Die festgesetzten Vermeidungs- / Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen für 
Fledermäuse sind das Ergebnis des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (Anlage). 

Mit der Dachbegrünung wird ein Beitrag zur Verbesserung des Kleinklimas und der 
Regenwasserrückhaltung geleistet. 
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6 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN – BEGRÜNDUNG UND ERLÄUTERUNG 

6.1 Gestaltung der Werbeanlagen 
Durch die Festsetzungen zur Höhe und Gestaltung der Werbeanlagen wird ein 
Mindestmaß an gestalterischer Einbindung des Plangebietes gewährleistet. 

Die notwendige Bau- und Gestaltungsfreiheit für das Plangebiet wird dadurch nicht 
erheblich eingeschränkt.  

6.2 Dachformen und Dachneigung 
Die zulässigen Dachformen und Dachneigungen der Hauptgebäude sind im Vorhaben- 
und Erschließungsplan festgeschrieben und entsprechen den Abstimmungen mit dem 
Gestaltungsbeirat. 

7 FLÄCHENBILANZ 
Plangebiet: 

- Gesamtfläche rd.  6.428 m²  (100 %) 

- Vorhabenbereich rd.  5.215 m²  (81,1 %) 

- öffentliche Verkehrsflächen rd. 1.213 m²  (18,9 %) 
(Bestand Bürk-, Garten- und Bildackerstraße) 

 

8 BEBAUUNGSPLANVERFAHREN 
 
GR – Einleitungsbeschluss       13.12.2017 
Bekanntmachung der Aufstellung       07.08.2018 
Frühzeitige Informationsmöglichkeit    vom 05.08.2018  
         bis 31.08.2018 
TA – Zustimmungsbeschluss zum Bebauungsplanentwurf und  20.11.2018 
Beschluss zur öffentlichen Auslegung  
Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung    11.12.2018 
Öffentliche Auslegung  und Behördenbeteiligung   von 19.12.2018 
         bis 31.01.2019 
GR-Abwägung und Satzungsbeschluss     24.07.2019 
Rechtskraft durch öffentliche Bekanntmachung                      09.10.2019 
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I. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ist die geplante Errichtung eines Wohn- und

Dienstleistungszentrums schwerpunktmäßig für Senioren auf einem derzeit noch bebauten Gelände in zen-

tralörtlicher Lage des Stadtteils Schwenningen der Stadt Villingen-Schwenningen. 

Der Gebäudebestand soll abgebrochen werden und die Neubebauung durch die Aufstellung eines Bebau-

ungsplanes bauplanungsrechtlich geregelt werden.

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten von

geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstätten führen können. Die Überprüfung er -

folgt anhand des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007 das deut-

sche Artenschutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst wurde, müssen bei allen genehmigungs-

pflichtigen Planungsverfahren und bei Zulassungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelange entsprechend

den europäischen Bestimmungen durch eine artenschutzrechtliche Prüfung berücksichtigt werden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 1

Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelte Linie)
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1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die floristischen und faunistischen Untersuchungen erfolgten am 17.11.2017. Eine systematische Erfassung

nach standardisierten Methoden konnte nicht durchgeführt werden, da der Begehungstermin außerhalb der

Vegetationsperiode und der Vogelbrutzeiten lag. Aufgrund dessen erfolgten die Aufnahmen im Rahmen einer

Habitatpotenzialanalyse. Zunächst wurde das ca. 0,5 ha umfassende Untersuchungsgebiet in seine Haupt-

Struktureinheiten „Gebäude“, „Ruderalflächen“ und „Baumbestände“ untergliedert. Innerhalb dieser Haupt-

einheiten wurden Kleinstrukturen definiert, die als Habitate für sonstige potenzielle Arten des Anhanges IV

der FFH-Richtlinie geeignet sein könnten. Zusätzlich wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen

Neststandorten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen etc. abgesucht.

Im Vordergrund der sonstigen potenziell vorkommenden Arten stand die Selektion des Zielartenkonzeptes

des Landes Baden-Württemberg (ZAK). Diese erfolgte durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK

vorgegebenen Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben der im Gebiet vorkommenden Habitatstruktu-

ren. Im Ergebnis lieferte das ZAK die zu berücksichtigenden Zielarten. 

Diese sind im vorliegenden Fall bei den Säugetieren der Biber (Castor fiber) und die Haselmaus (Muscardi-

nus avellanarius),  bei  den Reptilien die  Zauneidechse (Lacerta  agilis)  und bei  den Schmetterlingen der

Große Feuerfalter (Lycaena dispar) und der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina).

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema

(1) 17.11.2017 Kohnle 11:00 – 14:30 Uhr bedeckt, windstill, 4 °C Übersichtsbegehung

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Übersichtsbegehung: Erfassung sämtlicher artenschutzrechtlich relevanter Strukturen, Tier- und Pflanzenarten

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Villingen-Schwen-

ningen dargestellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstrukturen wurden aus-

gewählt:

• D5.1 Ausdauernde Ruderalflur,

• D6.2 Baumbestände (Feldgehölze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsgehöl-

ze, Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s. E1.7), Baum-

schulen und Weihnachtsbaumkulturen),

• F1 Außenfassaden, Keller, Dächer, Schornsteine, Dachböden, Ställe, Hohlräume, Fensterläden oder

Spalten im Bauwerk mit Zugänglichkeit für Tierarten von außen; ohne dauerhaft vom Menschen be-

wohnte Räume. 

Im Zielartenkonzept für diese Auswahl sind 36 Tierarten aus 4 Artengruppen aufgeführt. Die zu berücksichti-

genden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg (ZAK) sind in Tabelle 10 im An-

hang dieses Gutachtens dargestellt.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 2
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-

ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche

Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver -

schlechtert,

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betrof-

fen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) und gegen das Verbot

des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Ein-

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang wei-

terhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen

(so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert  werden. Entsprechendes gilt  für Standorte wild lebender

Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Ein-

griffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die ar-

tenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach

den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten

somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen

Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 3
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Plangebiet liegt zentral im Stadtteil Schwenningen von Villingen-Schwenningen auf ca. 715 m ü. NHN.

Das Gelände wird im Norden von der Bildackerstraße, im Westen von der Gartenstraße und im Süden von

der Bürkstraße begrenzt. Es besteht aus den folgenden Flurstücken: 265 an der Bürkstraße, 265/2 an der

Bildackerstraße, 270 und 273/1 an der Gartenstraße. Abgerundet wird das Areal durch das Flurstück 273/3.

Das Gesamtareal hat eine Größe von 5.214 m².

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 4

Abb. 2: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-

Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).



Bebauungsplan
„Ehemaliges EMES-Areal“
in Villingen-Schwenningen

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Es handelt sich beim Plangebiet um ein mit mehrstöckigen Fabrik- und Wohngebäuden bestandenes Areal.

Die Gebäude werden größtenteils schon seit dem Jahr 2000 nicht mehr genutzt (mündliche Mitteilung), sind

aber teilweise noch als Lagerflächen vermietet. Mitunter weisen sie größere Schäden an der Fassade, im

Dach und an den Fenstern auf. Einige Bauten sind mit Efeu bewachsen. Die nicht bebauten Flächen beste-

hen entweder aus Beton oder aus Schotter. Zwei dieser Schotterflächen sind mit ausdauernder Ruderalve-

getation bewachsen, wobei Arten wie Kanadische Goldrute (Solidago canadensis), Gewöhnliche Kratzdistel

(Cirsium vulgare), Königskerzen (Verbascum sp.), Weidenröschen (Epilobium sp.), Kanadisches Berufkraut

(Conyza canadensis), Weißer Steinklee (Melilotus albus), Rotklee (Trifolium pratense), Huflattich (Tussilago

farfara) und Rotschwingel (Festuca rubra) dominieren. An den Mauerfüßen der Gebäude und in Fassaden-

spalten tritt der Gelbe Lerchensporn (Corydalis lutea) sehr verbreitet auf. Vereinzelt und in kleinen Gruppen

stehen Salweiden (Salix caprea) auf dem Gelände.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 5

Abb. 3: Unterschiedliche Panorama-Ansichten des Plangebietes.
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

Tab. 2: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd.Nr. Biot.--Nr. Bezeichnung Lage

(1) 8017-441 SPA-Gebiet „Baar“ ca. 950 m S

(2) 1-7917-326-1019 Hecken am Nordring Villingen-Schwenningen N Eichenberg ca. 1230 m NW

(3) 1-7917-326-2171 Feldgehölze an Straße W Schwenningen ca. 1530 m NW

(4) 1-7917-326-2170 Feldgehölz in Hang SW Hebental ca. 1320 m O

(5) 1-7917-326-2169 Feldgehölz SW Hebental ca. 1440 m O

(6) 1-7917-326-2108 Magerrasen in Bahnböschung W Roter Berg ca. 1560 m SO

(7) 6 Naturpark Südschwarzwald innerhalb

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage : kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Naturpark Südschwarzwald. Ansonsten bestehen im Plangebiet kei-

ne weiteren Schutzgebiete. 

Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben keine erheblichen negativen Wirkungen auf die Schutzgebiete und

deren Inventare in der Umgebung ausgehen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 6

Abb. 4: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten © Landesamt 

für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor -

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot: 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs -

zustandes der lokalen Population führt.

Tab. 3: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Farn- und 

Blütenpflanzen

potenziell geeignet – Planungsrelevante Gefäßpflanzen 

werden nicht erwartet.

Der Geltungsbereich liegt am Südwestrand des Hauptverbrei-

tungsgebietes der Dicken Trespe (Bromus grossus). Der 

Status der Art wird diskutiert.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Säugetiere 

(inkl. Fledermäuse)

potenziell geeignet – Eine potenzielle Nutzung von 

Fledermäusen als Jagdhabitat, Hangplatz, Sommerquartier, 

Wochenstube und Winterquartier ist gegeben.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Vögel potenziell geeignet – Es bestehen potenzielle 

Brutmöglichkeiten für störungsunempfindliche Zweigbrüter, 

Bodenbrüter, Nischen- und Gebäudebrüter.

alle Vögel mind. besonders 

geschützt, VS-RL, BArtSchV

Reptilien potenziell geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten sind 

aufgrund der Biotopausstattung nicht zu erwarten.

Die im ZAK aufgeführte Zauneidechse (Lacerta agilis) wird 

diskutiert.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Amphibien nicht geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten 

Amphibienarten wird aufgrund der für sie fehlenden 

Biotopausstattung ausgeschlossen.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Wirbellose potenziell geeignet - Planungsrelevante Evertebraten werden 

aufgrund der für sie fehlenden Biotopausstattung nicht 

erwartet. 

Die im ZAK aufgeführten Arten Großer Feuerfalter (Lycaena 

dispar) und Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) 

werden diskutiert.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 7
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1. Farn- und Blütenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Der Status der Dicken Trespe (Bromus grossus) (gelb hinterlegt) wird überprüft.

Tab. 4: Abschichtung der Farn- und Blütenpflanzen des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet
und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit Angabe zum Erhaltungszustand) 1

Eigenschaft
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

! ? Dicke Trespe Bromus grossus + - - - -

X X Frauenschuh Cypripedium calceolus - - + + -

X X Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris + + + + +

X X Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides - + - - -

X X Liegendes Büchsenkraut Lindernia procumbens - ? - - -

X X Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii + + - - -

X X Kleefarn Marsilea quadrifolia - - - - -

X X Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteineri + + + + +

X X Biegsames Nixenkraut Najas flexilis ? ? ? ? ?

X X Sommer-Schraubenstendel Spiranthes aestivalis + + + + +

X X Europäischer Dünnfarn Trichomanes speciosum + + + + +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die Lebensraumansprüche der Dicken Trespe sind im Plangebiet nicht erfüllt (siehe folgende Tabelle zur

Ökologie der Art). Es handelt sich bei den Freiflächen um bereits ältere Ruderalfluren, wo nicht die zur er-

neuten Keimung benötigten regelmäßigen Bodenbewegungen stattfinden. Außerdem liegt das Plangebiet in-

mitten der Stadt, wodurch ein Sameneinflug von Ackerflächen aus der ländlichen Umgebung eher unwahr-

scheinlich ist. Ein Vorkommen der Art wird im Plangebiet ausgeschlossen. 

1 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 8
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Zur Ökologie der Dicken Trespe (Bromus grossus).

Lebensraum

• Hauptstandorte sind Ackerränder und Wiesenwegraine;

• Wintergetreidebau ist dauerhaft erforderlich (v.a. Dinkel, 
Emmer, Einkorn und Weizen) zur Sicherung der Areale für den
Herbstkeimer;

• Rotationsbrachen, Fehlstellen und Ruderalflächen sind 
Ersatzlebensräume;

• Besiedlung von planaren Tallagen bis submontane Berglagen.

Abb. 5: Verbreitung der Dicken Trespe 
(Bromus grossus) in Baden-Württemberg und
die Lage des Untersuchungsgebietes.

Blütezeit • Von Mitte / Ende Juni bis Anfang August, je nach Höhenlage, 
Bodenbeschaffenheit, Exposition und Kontinentalität.

Lebensweise
• Einjähriger Herbstkeimer;

• Fruchtreife August - September;

• Wasser- und Windverbreitung sowie durch Aussaat.

Verbreitung in 
Baden-
Württemberg

• Verbreitungsschwerpunkte sind die Schwäbische Alb und die 
südlichen Gäubereiche;

• Punktuelle Vorkommen sind auch im Bauland, im Markgräfler 
Land und von den Donau-Ablach-Platten bekannt;

• Verwechslungsmöglichkeit mit der Roggentrespe (Bromus 
secalinus) ist gegeben;

• Bei insgesamt unzureichender Datenlage wird ein stetiger 
Rückgang der Art im Land konstatiert.

✔ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie weiteren Untersuchungsergebnissen in diesem Bereich von Villingen-Schwenningen wird ein

Vorkommen der indizierten Art ausgeschlossen und damit wird ein Verstoß gegen die Verbotstat-

bestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5

BNatSchG ausgeschlossen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 9
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„Ehemaliges EMES-Areal“
in Villingen-Schwenningen

2. Säugetiere (Mammalia) ohne Fledermäuse (s.o.)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das ZAK nennt den Biber

(Castor fiber) und die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) als zu berücksichtigende Arten (gelb hinter-

legt).

Tab. 5: Abschichtung der Säugetiere (ohne Fledermäuse) des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungs-
gebiet und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 2

Eigenschaft
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

! ? Biber Castor fiber + + + + +

X X Feldhamster Cricetus cricetus - - - - -

X X Wildkatze Felis silvestris - ? - ? -

! ? Haselmaus Muscardinus avellanarius ? ? ? ? ?

X X Luchs Lynx lynx ? ? ? ? ?

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die in Baden-Württemberg streng geschützten Arten und die FFH-Arten, die z.T. in begrenzten und gut be-

kannten Verbreitungsgebieten auftreten, sind im Umfeld des Planungsraumes mit Ausnahme des Bibers und

der Haselmaus nicht zu erwarten.

Die Habitateigenschaften im Plangebiet sind mit den Ansprüchen des Bibers an seinen Lebensraum nicht

kompatibel. Das Gebiet liegt inmitten der Stadt und beinhaltet kein Fließgewässer. 

Auch für die Haselmaus existieren im Geltungsbereich keine dichten, gut untereinander vernetzten Hecken

mit früchtetragenden Sträuchern. In der direkten Umgebung sind solche Strukturen ebenfalls nicht zu finden

(siehe auch folgende Tabellen zur Ökologie der beiden Arten). Es konnten im Gebiet und seiner Umgebung

keine Spuren von Haselmäusen (Winter- oder Sommerkobel, Nahrungsreste mit typischen Nagespuren) ent-

deckt werden. 

Ein Vorkommen von Biber und Haselmaus wird im Geltungsbereich ausgeschlossen. 

2 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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in Villingen-Schwenningen

Zur Ökologie des Biber (Castor fiber).

Lebensraum
• Größere Bachniederungen und Flussauen mit 

abwechslungsreich ausgebildeten Gewässerläufen;

• Uferbereiche und Vorländer mit grabbarem Substrat.

Abb. 6: Verbreitung des Biber (Castor fiber) in
Baden-Württemberg (Stand 2010).

Verhalten

• Partnerbindung während der gesamten Lebensdauer;

• Aktivität überwiegend in der Dämmerung, allerdings auch tag- 
und nachtaktiv;

• Landspaziergänge sind vor allem von Jungtieren über mehrere
Kilometer bekannt.

Fortpflanzung • Geschlechtsreife mit 2 Jahren;

• 2 – 3 (-5) Jungtiere zwischen April und Juli.

Verbreitung in 
Baden-
Württemberg

• Ca. 3.500 Exemplare mit wachsender Tendenz. Die 
Ausbreitung erfolgt über die östlichen und südlichen 
Landesteile entlang der kleineren Flüsse auf der Ostalb und in 
Südbaden. Das Donautal ist weitgehend besiedelt.

Zur Ökologie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius).

Lebensraum

• Die Art besiedelt Waldgesellschaften aller Art, größere Feldgehölze und Feldhecken im nutzbaren Verbund. 
Zusammenhängende Strukturen sollen für einen stabilen Bestand 20 ha nicht unterschreiten.

• Zur Ernährung ist eine Strauchschicht mit Früchte tragenden Gehölzen über den gesamten Jahresverlauf 
erforderlich.

• Haselmäuse dringen in Parks und Obstgärten vor, sofern dichte Gehölze in störungsarmen Bereichen 
vorhanden sind.

Verhalten

• Die Art ist standorttreu und wechselt innerhalb eines kleineren Revieres regelmäßig den Standort durch 
Nutzung mehrerer selbst gebauter Sommerkobel (Parasiten- und Prädatorendruck);

• Nachtaktivität mit Ernährung von Knospen, Samen, Früchten, Blättern und teilweise auch Insektenlarven und 
Vogeleier.

• Während besonders heißer Phasen kann eine Sommerlethargie mit vollständiger Inaktivität der Tiere eintreten.

• Die Phase des Winterschlafes verläuft maximal von Oktober bis April. Als Auslöser wirkt die Nachttemperatur, 
welche bei raschem starken Absinken zu einem frühen Eintritt veranlasst.

Fortpflanzung
• Geschlechtsreife im ersten Frühjahr nach dem Winterschlaf.

• Die Brunft beginnt sofort nach dem Winterschlaf und hält den gesamten Sommer an.

• Wurfzeit nach 22 – 24 Tagen mit 1 – 7 (9) Jungen.

Verbreitung in 
Baden-
Württemberg

• Die Haselmaus kommt in allen Landesteilen vor und sie ist nach bisherigem Kenntnisstand nirgendwo häufig.

• Verbreitungslücken sind lediglich die Hochlagen des nördlichen Schwarzwaldes um Freudenstadt (vgl. SCHLUND
32005) und des südlichen Schwarzwaldes um Hinterzarten, Titisee, Schauinsland, Feldberg). SCHLUND und 
SCHMID (2003 unveröff.) konnten allerdings Haselmäuse in Nistkästen in der Nähe des Naturschutzzentrums 
Ruhestein nachweisen.

3 SCHLUND, W. (2005): Haselmaus Muscardinus avellanarius (Linnaeus, 1758) in: BRAUN, M. & F. DIETERLEN (Hrsg. 2005): Die 
Säugetiere Baden-Württembergs. Band 2. Insektenfresser (Insectivora), Hasentiere (Lagomorpha), Nagetiere (Rodentia), 
Raubtiere (Carnivora), Paarhufer (Artiodactyla). Ulmer-Verlag. Stuttgart. 704 S.
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Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von planungsrelevan-

ten Säugetierarten registriert. Eine Beschädigung oder Zerstörung und eine damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen kann zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Störwirkungen auf planungsrelevante Säugetierarten, die in

an das Plangebiet angrenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

✔ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs.

5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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3. Fledermäuse (Microchiroptera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7917(NW) stam-

men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen.

Wie in Tab. 6 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel weder jüngere noch ältere Nachwei-

se von Fledermausarten vor. Die Artnachweise in den Nachbarquadranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus

dem ZAK stammenden Arten sind mit "ZAK" angegeben. 

Tab. 6: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7917 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand. 4

Deutscher Name Wissenschaftliche
Bezeichnung

Vorkommen5 6

bzw. Nachweis
Rote Liste

B-W 1)

FFH-
Anhang

Erhaltungszustand

1 2 3 4 5

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus ZAK 1 II / IV - - - - -

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii ZAK 2 IV + ? ? ? ?

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus ZAK 2 IV + ? ? + ?

Große Bartfledermaus Myotis brandtii ZAK 1 IV + - - - -

Wasserfledermaus Myotis daubentonii ZAK 3 IV + + + + +

Wimperfledermaus Myotis emarginatus ZAK R IV + + - - -

Großes Mausohr Myotis myotis NQ/ZAK 2 IV + + + + +

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus ZAK 3 IV + + + + +

Fransenfledermaus Myotis nattereri ZAK 2 IV + + + + +

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri ZAK 2 IV + ? - - -

Großer Abendsegler Nyctalus noctula NQ/ZAK i IV + - + ? -

Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii ZAK D IV + ? + + +

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii ZAK i IV + + + + +

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus NQ/ZAK 3 IV + + + + +

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus ZAK G IV + ? + + +

Braunes Langohr Plecotus auritus NQ/ZAK 3 IV + + + + +

Graues Langohr Plecotus austriacus ZAK G IV + ? - - -

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus NQ/ZAK i IV + ? ? ? ?

4 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

5 gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodaten für die Artengruppe der 
Fledermäuse; Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

6 BRAUN & DIETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band I, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera). Eugen Ulmer 
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Tab. 6: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7917 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand. 7

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ET AL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7917 NW

1: vom Aussterben bedroht 2: stark gefährdet 3: gefährdet

D: Datengrundlage mangelhaft G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes i: Gefährdete wandernde Tierart

R: Art lokaler Restriktion

FFH IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die  aktiven  Phasen  gliedern  sich  in  den  Frühjahrszug vom  Winterquartier  zum Jahreslebensraum im

(März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese  verschiedenen  Lebensphasen  können  allesamt  innerhalb  eines  größeren  Untersuchungsgebietes

stattfinden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen.

Im Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der

Wochenstuben und des Sommerquartieres mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeig-

net sind dabei die Monate Mai bis September.

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung der lokalen Fledermausfauna wurden die Gebäude und die Bäume im

Gebiet nach Höhlen und Spalten abgesucht. Ebenso wurden, wo zugänglich, die Dachstühle der Gebäude

auf Spuren von Fledermäusen hin untersucht. In zwei der insgesamt fünf Gebäude konnten kleine Bereiche

des Dachstuhles vom obersten Geschoss aus eingesehen werden. Die anderen Gebäude konnten nicht be-

treten werden, da sie entweder einsturzgefährdet oder verschlossen waren. Die Keller in den besichtigten

Gebäuden zeigten keine Spuren einer Nutzung als Winterquartier. Der Hausmeister des Areals teilte mit,

dass die Keller in den übrigen, verschlossenen bzw. nicht betretbaren Gebäuden von außen nicht zugänglich

sind. Somit werden sie für eine Nutzung als Winterquartier ausgeschlossen. In Spalten und Rissen in der

Fassade und in der Holzverkleidung unterm Dach existieren vielerlei potenzielle Hangplätze und mit den frei

zugänglichen Dachstühlen (Fenster und Fassade haben teilweise Löcher) stehen auch mind. 2 potenzielle

Orte für ein Sommerquartier oder eine Wochenstube zur Verfügung. Es gab keine direkten Hinweise, dass

7 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 14



Bebauungsplan
„Ehemaliges EMES-Areal“
in Villingen-Schwenningen

Fledermäuse die diversen Risse, Dachverkleidungen und Dachstühle als Hangplätze bzw. als Wochenstu-

ben in jüngerer Zeit genutzt haben. Einige dieser Stellen sind durch Räuber, wie den Marder, zu erklettern.

Dennoch wird davon ausgegangen, dass die Gebäude im Plangebiet ein relativ großes Potenzial als Som-

mer- und Wochenstubenquartier sowie als Hangplatz besitzen. In den Bäumen (fast ausnahmslos Salwei -

den) wurden dagegen keine als Hangplatz geeignete Strukturen entdeckt.

Da eine Nutzung als Winterquartier ausgeschlossen wird (s.o.), die Nutzung als Hangplatz, Sommerquartier

und Wochenstube aber nicht ausgeschlossen werden kann, darf der Abriss der Gebäude ausschließlich au-

ßerhalb der Aktivitätsperiode der Fledermäuse erfolgen, also nicht innerhalb der Zeit vom 1. März bis 15. No-

vember. Es wird darüber hinaus empfohlen, die verloren gehenden Strukturen auszugleichen, indem nach

Fertigstellung der Neubebauung im Plangebiet 5 Fledermauskästen aufgehängt oder in die Fassade inte-

griert werden (gleichmäßig an den verschiedenen Gebäuden verteilt).

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 15

Abb. 7: Potenzielle Hangplätze für Fledermäuse in Spalten in der Fassade (links, Mitte links) sowie hinter der 
Holzverkleidung (Mitte rechts, Bruchstelle in der Latte) und im Dachbalken eines Schuppens (rechts).

Abb. 8: Für Fledermäuse frei zugänglicher Dachstuhl in einem Schuppen.
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Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches zahlreiche Strukturen vor, die als Wochenstube,

Sommerquartier oder Hangplatz für Fledermäuse geeignet sind. Vorhabensbedingte Tötungen von Fleder-

mäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden ausgeschlossen, sofern die Abrissarbeiten außerhalb

der aktiven Zeit der Fledermäuse, also außerhalb des Zeitraumes vom 1. März bis 15. November, stattfin-

den. Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist unter dieser

Bedingung ausgeschlossen. 

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt.)

Negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen sind zu erwarten, da zwei potenzielle Sommer-

quartiere (sowohl Ruhe- als auch Fortpflanzungsstätten) und diverse temporäre Hangplätze aufgrund des

Abrisses der bestehenden Bebauung verloren gehen. Es sollten daher als Ausgleich an den neuen Gebäu-

den 5 Fledermauskästen aufgehängt werden.

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mau-

ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt, sofern der Abriss außer-

halb der o.g. Aktivitätsperiode der Tiere stattfindet. 

✔ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen, sofern der Abriss der Gebäude au-

ßerhalb der Aktivitätsperiode der Fledermäuse stattfindet, also nicht in der Zeit vom 1. März bis

zum 15. November.
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4. Vögel (Aves)

Die Erhebungen erfolgten in Form einer Übersichtsbegehung. In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche

während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb des Untersuchungsraumes aufgeführt. Ne-

ben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer Reihenfolge nach dem Deutschen Namen

sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeichnung und die vom Dachverband Deutscher

Avifaunisten entwickelte und von SÜDBECK ET AL (2005) veröffentlichte Abkürzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt. 

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel (B), Brutvogel in der Umgebung (BU) oder als Nahrungsgast (NG) zugeordnet wird. Dabei gilt der

qualitativ höchste Status aus den Beobachtungen. Wurde z.B. eine Art zunächst bei der Nahrungssuche

(NG) im Wirkungsraum des Geltungsbereiches beobachtet, nachfolgend ein Brutplatz in der Umgebung (BU)

entdeckt, so wird diese Art unter (BU) geführt. 

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten' Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von „-2“ bis „+2“ angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Nr. Deutscher Name
Wissenschaftliche 
Bezeichnung

Abk.8 Gilde Status 
RL

BW9 § Trend

1 Elster Pica pica E zw NG * § +1

2 Kohlmeise Parus major K h BU * § 0

3 Rabenkrähe Corvus corone Rk zw NG, DZ * § 0

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde:

h : Höhlenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

Status: NG = Nahrungsgast

BU = Brut in direkter Umgebung um den Geltungsbereich DZ = Durchzügler, Überflug

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet

§: Gesetzlicher Schutzstatus 

§ = besonders geschützt 

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 %

8 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. 
SUDFELDT (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell.

9 BAUER, H.-G., M. BOSCHERT, M. I. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRAMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis 
der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. – Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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in Villingen-Schwenningen

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 3 Arten stellen nur einen kleinen Anteil der Wintervogelgemein-

schaft dar. Von den im ZAK aufgeführten Vogelarten konnten keine registriert werden. Innerhalb des Gel-

tungsbereiches konnten  keine Vogelbruten festgestellt werden. Allerdings waren die Fassaden einiger Ge-

bäude größerflächig mit dichtem Efeu bewachsen, welches einen potenziellen Brutplatz für Zweigbrüter dar-

stellt (Abb. 9). Auf dem Gelände stehen außerdem mehrere Bäume, welche ebenfalls zur Brut genutzt wer-

den können. Da eine zukünftige Nutzung des Efeus und der Bäume als Brutplatz nicht ausgeschlossen wer-

den kann, dürfen die Abrissarbeiten und Baumfällungen nur außerhalb der Brutzeit durchgeführt werden, d.h.

nicht in der Zeit vom 1. März bis 30. September. Erfolgreiche Bruten von Bodenbrütern werden auf dem von

streunenden Katzen besuchten Gelände ausgeschlossen.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden potenzielle Brutmöglichkeiten für Zweig-, Nischen- und Gebäude-

brüter registriert. Daher darf der Abriss der Gebäude und die Fällung der Bäume nur außerhalb der Brutzeit

stattfinden, also nicht in der Zeit vom 1. März bis 30. September.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

✔ Unter Einhaltung des o.g. Zeitraumes für Abriss und Baumfällungen kann ein Verstoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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5. Reptilien (Reptilia)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerta agilis) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 7: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Ha-
bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 10

Eigenschaft
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

X X Schlingnatter Coronella austriaca + ? + + +

X X Europäische Sumpfschildkröte Emys orbicularis - - - - -

! ? Zauneidechse Lacerta agilis + - - - -

X X Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata + + + + +

X X Mauereidechse Podarcis muralis + + + + +

X X Aspisviper Vipera aspis ? ? ? ? ?

X X Äskulapnatter Zamenis longissimus + + + + +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Im Plangebiet sind nicht alle von der Zauneidechse benötigten Habitatstrukturen vorhanden (vgl. auch fol-

gende Tabelle zur Ökologie der Art). Zwar handelt es sich bei den geschotterten Ruderalflächen um ein Mo-

saik aus lückigen Stellen und Steinen zum Sonnen sowie höherwüchsigen Bereichen zum Verstecken, je-

doch stehen im Gebiet keine lockeren, grabbaren Substrate zur Verfügung. Es handelt sich beim vorhande-

nen Substrat ausschließlich um verdichteten Schotter. Somit wird ein Vorkommen der Zauneidechse im Gel-

tungsbereich ausgeschlossen. 

10 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Zur Ökologie der Zauneidechse (Lacerta agilis).

Lebensraum

• Ursprüngliche Steppenart der halboffenen Landschaften;

• Trocken-warme und südexponierte Lagen, meist in 
ökotonen Saumstrukturen oder in Brachen oder 
Ruderalen;

• Auch in extensiven Grünlandflächen, Bahndämmen, 
Abbaustätten;

• Benötigt Mosaik aus grabbarem Substrat, 
Offenbodenflächen, Verstecken (Holzpolder, Steinriegel, 
Trockenmauern).

Abb. 10: Verbreitung der Zauneidechse 
(Lacerta agilis) in Baden-Württemberg und 
die Lage des Untersuchungsgebietes (roter 
Pfeil).

Verhalten

• Ende der Winterruhe ab Anfang April;

• tagaktiv;

• Exposition in den Morgenstunden;

• Grundsätzlich eher verborgener Lauerjäger.

Fortpflanzung

• Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege 
möglich;

• Eiablage in gegrabener und überdeckter Mulde;

• Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August.

Winterruhe
• Ab Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;

• Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Höhlen, 
große Wurzelstubben und Erdspalten

Verbreitung in 
Bad.-Württ.

• In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die 
Mittelgebirge (ca. 850 m ü. NHN).

✔ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit  den Gegebenheiten vor  Ort

wird ein Vorkommen der indizierten Art ausgeschlossen. Somit wird auch ein Verstoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.
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6. Wirbellose (Evertebrata)

6.1. Schmetterlinge (Lepidoptera)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt den Großen Feuerfalter (Lycaena dispar) und den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus pro-

serpina) als zu berücksichtigende Arten. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb hinterlegt.

Tab.  8: Abschichtung der Schmetterlinge des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 11.

Eigenschaft
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

X X Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero - - - - -

X X Haarstrangeule Gortyna borelii + ? + + +

X X Eschen-Scheckenfalter Hypodryas maturna - - - - -

X X Gelbringfalter Lopinga achine - - - - -

! ? Großer Feuerfalter Lycaena dispar + + + + +

X X Blauschillernder Feuerfalter Lycaena helle + + + + +

X X Schwarzfleckiger Ameisenbläuling Maculinea arion + - - - -

X X Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea nausithous + + ? + +

X X Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea teleius + + ? + +

X X Apollofalter Parnassius apollo - - + - -

X X Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne + - + + -

! ? Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina + ? ? + ?

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Für beide genannten Arten stehen im Untersuchungsgebiet keine geeigneten Habitatbedingungen zur Verfü-

gung. Die Raupenfutterpflanzen des Großen Feuerfalters (siehe folgende Tabelle zur Ökologie der Art) wur-

den im Geltungsbereich nirgends gefunden. Für den Nachtkerzenschwärmer wachsen zwar mit Weidenrös-

chen-Arten die benötigten Raupenfutterpflanzen auf den Ruderalflächen, jedoch ist auf dem Gelände der

Schotter so stark verdichtet und hart, dass sich die Raupe nicht zur Verpuppung eingraben könnte. Somit ist

der Lebensraum nicht geeignet, um dem Falter einen vollständigen Lebenszyklus zu ermöglichen. Ein Vor-

kommen des Nachtkerzenschwärmers und des Großen Feuerfalters im Plangebiet wird ausgeschlossen. 

11 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Zur Ökologie des Feuerfalters (Lycaena dispar).

Lebensraum

• Offenlandart besiedelt sonnige Grünlandstrukturen;

• Bevorzugte Biotopstrukturen sind Feuchtwiesen, Gräben, 
feuchte Grünlandbrachen, Ruderalflächen und extensive 
Äcker.

Abb. 11: Verbreitung des Feuerfalters 
(Lycaena dispar) in Baden-Württemberg und 
die Lage des Untersuchungsgebietes (roter 
Pfeil).

Flugzeit

• Erste und meist kleinere Jahresgeneration ab Ende Mai 
bis Ende Juli;

• Zweite Faltergeneration ist meist individuenreicher und 
erscheint ab Anfang August bis Ende September.

Fortpflanzung

• Eiablage einzeln oder in Gruppen auf Blattoberseite, 
Raupenschlupf nach ca. 6 – 10 Tagen;

• Raupenfutterpflanzen sind Ampferarten, vor allem Riesen-
Ampfer (Rumex hydrolapathum) und Stumpfblatt-Ampfer 
(R. obtusifolius);

• Larvalentwicklung der 2. Generation insgesamt ca. 200 
Tage, da die Larven in eingerollten Ampferblättern 
überwintert.

Verbreitung in 
Baden-
Württemberg

• Verbreitungsschwerpunkte sind die Oberrheinebene und 
das Neckar-Tauberland;

• Ausbreitungstendenz nach Nordosten gerichtet;

• Jährliche Schwankungen mit zahlreichen Neunachweisen.

Zur Ökologie des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpina).

Lebensraum

• Besiedlung von warmen, sonnigen und feuchten Standorten;

• bevorzugt Hochstaudenfluren, Röhrichte und Seggenbestände
entlang von Fließgewässern oder Uferbereiche von 
Stillgewässern;

• weicht auch auch extensive Mähwiesen in Talsenken aus.

Abb. 12: Verbreitung des Nachtkerzen-
schwärmers (Proserpinus proserpina) in 
Baden-Württemberg und die Lage des 
Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).

Flugzeit • Die Flugzeit beginnt Anfang Mai und endet Anfang Juli;

• eine Faltergeneration.

Fortpflanzung

• Raupenfutterpflanzen sind Weidenröschen-Arten (z. B. 
Epilobium hirsutum, E. angustifolium) und die Gewöhnliche 
Nachtkerze (Oenothera biennis);

• Die Eiablage erfolgt auf Nahrungspflanzen an möglichst 
vollsonnigen Standorten;

• Raupen sind nachtaktiv, raschwüchsig und von 
unverwechselbarer Erscheinung;

• Verpuppung bereits nach weniger Wochen Entwicklungsdauer 
(Juli-August) und Überwinterung im Boden.

Verbreitung in 
Baden-
Württemberg

• Die Art hat keine ausgeprägten geografischen 
Verbreitungsschwerpunkte;

• Es liegen zahlreiche, meist zufälligen, Beobachtungen vor. 
Insgesamt sind keine rückläufigen Tendenzen erkennbar.
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 9: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

Farne und Blütenpflanzen nicht betroffen keines

Vögel geringfügig betroffen Verlust von potenziellen Brutmöglichkeiten für 
Zweig-, Nischen- und Gebäudebrüter

Säugetiere (ohne Fledermäuse) nicht betroffen keines

Fledermäuse betroffen Verlust von mind. 2 potenziellen Sommerquartieren
(sowohl Ruhe- wie auch Fortpflanzungsstätten) und
von mehreren potenziellen Hangplätzen

Reptilien nicht betroffen keines

Amphibien nicht betroffen keines

Wirbellose Käfer nicht betroffen keines

Schmetterlinge nicht betroffen keines

Libellen nicht betroffen keines

Weichtiere nicht betroffen keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das geplante Vorhaben kein Verstoß

gegen 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird, sofern folgende Vermeidungs- und Minimierungs-

maßnahmen beachtet werden.

1.1. Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen

• Um Beeinträchtigungen von Vögeln und Fledermäusen zu vermeiden, sollte der Abriss der Gebäude

und die Fällung der Bäume entsprechend § 39 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG möglichst nur außerhalb der

Vogelbrutzeit und der Aktivitätsphase der Fledermäuse durchgeführt werden, also nicht in der Zeit

vom  01.  März  bis  15.  November.  Bei  Abbrucharbeiten  außerhalb  dieses  Zeitraumes  ist  eine

Baubegleitung  durch  eine  sachkundige  Person  erforderlich,  um  einen  Verstoß  gegen  die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausschließen zu können.

• Um  den  Verlust  von  zwei  potenziellen  Sommerquartieren  und  zahlreichen  Hangplätzen

auszugleichen,  sollten  5  Fledermauskästen  gleichmäßig  verteilt  an  den  neuen  Gebäuden

angebracht oder in die Fassade integriert werden. 

Aufgestellt:
Oberndorf, den 16.01.2018

Verfasser: Anna Kohnle, Dipl.Biol.
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Villingen-Schwenningen

Tab. 10: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung ZAK-
Status

Krite-
rien ZIA

Rote Liste
FFH-RL BG

D BW

Zielarten Säugetiere

Landesarten Gruppe A ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus LA 2 - 1 1 II, IV §§

Wimperfledermaus Myotis emarginatus LA 2 - 1 R II, IV §§

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Biber Castor fiber LB 2, 4 x 3 2 II, IV §§

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus LB 2 - V 2 IV §§

Fransenfledermaus Myotis nattereri LB 2 - 3 2 IV §§

Graues Langohr Plecotus austriacus LB 2 - 2 1 IV §§

Große Bartfledermaus Myotis brandtii LB 2 - 2 1 IV §§

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Großes Mausohr Myotis myotis N 6 - 3 2 II, IV §§

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri N 2a - G 2 IV §§

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii N 2a - 2 2 IV §§

Zielarten Vögel

Landesarten Gruppe A ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Grauammer Emberiza calandra LA 2 - 3 2 - §§

Rebhuhn Perdix perdix LA 2 x 2 2 - §

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Wendehals Jynx torquilla LB 2,3 x 2 2 - §§

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL §§

Baumfalke Falco subbuteo N 6 - 3 3 - §§

Baumpieper Anthus trivialis N 6 - V 3 - §

Dohle Coloeus monedula N 6 - - 3 - §

Grauspecht Picus canus N 5,6 - 2 V I §§

Kuckuck Cuculus canorus N 6 - V 3 - §

Mehlschwalbe Delichon urbicum N 6 - V 3 - §

Rauchschwalbe Hirundo rustica N 6 - V 3 - §

Rotmilan Milvus milvus N 5 - - - I §§

Steinkauz Athene noctua N 6 - 2 V - §§

Weißstorch Ciconia ciconia N 7 x 3 V I §§

Zielarten Amphibien und Reptilien

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Zauneidechse Lacerta agilis N 6 - 3 V IV §§

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Großer Feuerfalter Lycaena dispar LB 2,3 - 2 3! II, IV §§

Weitere europarechtlich geschützte Arten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Braunes Langohr Plecotus auritus - - - V 3 IV §§
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Tab. 10: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Großer Abendsegler Nyctalus noctula - - - - i IV §§

Haselmaus Muscardinus avellanarius - - - V G IV §§

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - - - 3 3 IV §§

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus - - - oE G IV §§

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina - - - - V IV §§

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii - - - G i IV §§

Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - - - 3 IV §§

Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii - - - D D IV §§

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus - - - G I IV §§

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - - - 3 IV §§

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

ZAK (landesweite Bedeutung der Zielarten – aktualisierte Einstufung, Stand 2005, für Fledermäuse und Vögel Stand 2009): 

LA Landesart  Gruppe  A;  vom Aussterben  bedrohte  Arten  und  Arten  mit  meist  isolierten,  überwiegend  instabilen  bzw.  akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

z Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien).

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Württemberg, s.a. Materialien: Einstufungskriterien):

Zur  Einstufung  als  Landesart:  1  (sehr  selten);  2  (hochgradig  gefährdet);  3  (sehr  hohe  Schutzverantwortung);  4
(landschaftsprägende Habitatbildner).

Zur  Einstufung  als  Naturraumart:  2a  (2,  aber  noch  in  zahlreichen  Naturräumen  oder  in  größeren  Beständen);  5  (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet); 7 (naturräumliche Charakterart).

ZIA (Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deut liche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Württemberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009). 

FFH Besonders geschützte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): II (Anhang II), IV (Anhang IV), * (Prioritäre Art).

EG Vogelarten nach Anhang I der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); für die Aktualität der
Angaben  wird  keine  Gewährleistung  übernommen,  zu  den  aktuellen  Einstufungen  siehe  Wisia  Datenbank  des  BfN:
www.wisia.de.

Gefährdungskategorien  (Die  Einzeldefinitionen  der  Einstufungskriterien  sind  zwischen  den  Artengruppen  sowie  innerhalb  der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

0 ausgestorben oder verschollen

1 vom Aussterben bedroht

2 stark gefährdet

3 gefährdet

V Art der Vorwarnliste

D Datengrundlage mangelhaft; Daten defizitär, Einstufung nicht möglich

G Gefährdung anzunehmen

R (extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktäres Vorkommen
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Tab. 10: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

oder isolierte Vorposten

- nicht gefährdet

i gefährdete wandernde Art (Säugetiere)

! besondere nationale Schutzverantwortung

oE ohne Einstufung
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